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Dr. Krefft befindet sich unter ihnen eine ganze Reihe seltener oder gar unbekann-
ter Arten. Besonders interessant dürften u. a. zwei Exemplare von beidseitig voll-
ständig weißen Rochen sein, die sich nach einer ersten Untersuchung überhaupt 
nicht einordnen lassen. 
Aus fangtechnischer Perspektive ist bemerkenswert, daß die gesamte Tiefenfische-
rei ohne ernstliche Netzschäden a.bgewickelt werden konnte. - Von den insgesamt 
30 auf dem Kopf tau und 5 auf dem Höhenscherbrett befestigten Netzschwimmern 
waren 21 auf Stat.Nr. 269 (1320-1420 m Wassertiefe) implodiert. Die noch verblie-
benen 14 Schwimmer waren während des folgenden Hols (Stat. Nr. 270, 1550 - 1640 
m) ausnahmslos geplatzt, Die fehlende Kopftaubeflottung wurde von Stat. 271 bis -
Stat. 277 durch zwei direkt links 1;lnd rechts vom Höhenscherbrett befestigte Gum-
miblasen ersetzt. (Die beiden Blasen überstanden alle Hols - auch die Maximaltie-
fe von 2120 m - ohne jede Beschädigung.) - Nach der Stat. 277 wurde für die rest-_ 
lichen drei Hols wieder die ursprüngliche Kopftaubeflottung angeschlagen. Schwim-
mer-Verluste waren nicht mehr zu verzeichnen. 
Der Steert des Netzes (Polyamid, 120 mm Maschenöffnung) war von Sta.t, 272 an 
mit einem engmaschigen Innensteert ausgekleidet, um auch den Fang extrem klei.: 
ner Tiefseefische zu ermöglichen. 
Abschließend ist zu erwähnen, daß die Unterseite des Steertes während der gesam-
ten Tiefenfischerei mit einem neuartigen Scheuerschutz versehen war. Dieser be-
stand aus einer doppelt gestrickten Polyamid-Steertbahn, auf deren Knoten bei je-
der 2. Tour ein Polypropylen-Netzgarn von 70 cm Schnittlänge so aufgebunden war, 
daß die beiden freien Enden des Netzgarnes jeweils etwa 30 cm maßen. Dieser vo-
luminös wirkende Scheuerschutz bewährte sich hervorragend: Da Polypropylen ein 
geringeres spezifisches Gewicht als Wasser besitzt, wird das hintere Unternetz 
vom Boden frei gehalten und deswegen weniger leicht beschädigt. Außerdem ist 
die Schutzvorrichtung im Decksbetrieb bequemer zu handhaben als die herkömm-
lichen, sehr schweren und rapide te·urer werdenden Ochsenhäute. 
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Temperaturmessungen beim Fang von Kabeljau 
Inder Zeit vom 28. April bis 8. Mai 1973 wurden auf der 49. (4.) Reise des FFS 
"Walther Herwig" Selektionsversuche durchgeführt. Die Untersuchungen fanden 
in ostkanadischen Gewässern zwischen der Misiüne-Bank und Cape Breton, an der 
Ostseite des Golfes von St. Lorenz zwischen Cape Ray und der St. Georges -Bay 
sowie östlich der Magdalenen-Insel statt. Für die Fischsuche stand neben den 
Echoloten eine Temperatursonde zur Verfügung, die in der üblichen Weise am 
Kopftau des Grundschleppnetzes gefahren wurde. 
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Abb.l 
Die ersten Fangerfolge wurden östlich von Cape Breton erzielt. Die "Walther 
Herwig" mußte jedoch sehr bald großen Treibeisfeldern ausweichen und setzte 
am 29.4. die Suche nach Kabeljau an der Ostseite des Golfes, die zu jener Zeit 
eisfrei war, fort. In diesem Gebiet konnten keine größeren Fischansammlungen 
entdeckt werden. Dagegen gelang es ,östlich der Magdalenen-Insel Kabeljaukon-
zentrationen zu finden. Da auch hier große Eisfelder trieben, wurde vorübe"r-
gehend in den Laurentian-Channel vor Cape Breton ausgewichen. Dadurch ergab 
sich die Gelegenheit, Temperaturbeobachtungen auf verschiedenen Fangplätzen 
vorzunehmen. 
Kurz vor dem Laichen trat der Kabeljau in Wasser von 2_40 auf, über das sich 
solches von etwa OOC "oder Eis geschoben hatte. Abb. 1 zeigt typische Tempera. 
turschichtungen, wie sie mehrfach mit dem Bathythermographen beobachtet wor-
den sind. Die größten Kabeljaukonzentrationen sind östlich von Cape Breton in 
120 - 130 m Wassertiefe angetroffen worden; im Golf von St. Lorenz bevorzug-
ten die Fische offensichtlich Tiefen zwischen 130 und 160 m. 
Bei den im Golf von deutscher Seite erstmalig vorgenommenen Selektionsvenm· 
chen waren zahlreiche kleine Kabeljau mit Längen zwischen 20 und 25 cm in den 
Fängen vertreten. Überraschenderweise hielten sich diese juv:enilen Fische in 
demselben Wasserkörper wie dip lai0hreifen Tiere auf. Bei Cape Breton wurden 
hingegen keine Jungflsche gefangen. . 
Zusammenfassend läßt sich sagen, daß die Temperatursonde das Auffindender 
Fischansammlungen wesentlich erleichtert hat. Die bereits bekannten Zusam-
menhänge zwischen Fischverbreitung und Wassertemperatur konnten bestätigt 
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werden. Nür selten ist in Tiefen, in denen die Temperaturen niedriger als 2°C und 
höher als 40 C waren, gefischt worden. Auf diese Weise war es möglich, die unpro-
duktive Zeit, die früher für die F'ischsuche benötigt wurde, zu reduzieren. 
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Ein neues Meßsystem für die Weiterentwicklung von Netzen 
der Hochsee- und Kutterfischerei 
Bei der Erprobung neuer Netze stand am Institut für Fangtechnik bisher nur eine 
Multinetzsonde zur Verfügung, mit der sich Öffnungshöhe unci -breite meßtechniseh 
erfassen lassen. Für die Beurteilung und Weiterentwicklung der Netze sind jedoch 
eine ganze Reihe weiterer Größen wie z. B. Zugkräfte, Strömungsverteilung und 
Druckwelle vor dem Netz interessant. Wegen der verschiedenartig anfallenden Da-
ten soll am Institut für Fangtechnik ein möglichst universelles System entwickelt 
werden, das außerdem eine sichere, störungsfreie Übertragung der Daten vom 
Netz zum Schiff ermöglicht. 
Die Auswertung der rnit dern gepla-ntenSystem anfallenden großen Datenmengen läßt 
sich nur mit einem Kleinrechner in vertretbarer Zeit erreichen. Arbeitet man an 
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Abb. 1: Vereinf'achtes Prinzipschal tbild eines Systems 
zur ::;rf'assung wichtiger Jlleß,,,erte am Netz. 
